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Tagespolitik.
Prinz August Wilhelm von Preußen , der

zur Zeit im Verwaltungsdienst der Regierung zu
Potsdam seine Ausbildung erfährt , soll im Herbst
sein Referendarexamen ablegen , und dann in eine
leitende Stellung bei der Posener Regierung oder
der Statthalterei in Elsaß -Lothringen übertreten.

Deutsch sprechen in Belgien! Diese be-
herzenswerte Mahnung richten die „Alldeutschen
Blätter " an alle , die die Brüsseler Weltausstellung
besuchen . Ein Vertreter einer großen Kulturnation,
wie es die deutsche ist, darf von allen denjenigen,
die im Auslande Geld von ihm verdienen wollen,
erwarten , daß sie seine Sprache so weit beherr¬
schen, daß sie ihn bedienen können. Der Englän¬
der macht es niemals anders auf Reisen.

* 4- *

Interessant ist , zumal auch tm Hinblick auf die
Einkommensteuerentwicklung in Deutschland , eine
Meldung des „Standard "

, wonach wissentlich
falsche Deklarationen zur Einkommen¬
steuer vom nächsten Jahre an in England
mit Zwangsarbeit bis zu sechs Monaten
geahndet werden sollen . Eine ähnliche Bestimmung
sollte bekanntlich auch die Miquelsche Steuerreform
für Preußen enthalten . Sie scheiterte aber am Wi¬
derspruch des Abgeordnetenhauses , ähnlich wie es
nicht lange vorher auch der sächsischen Regierung
nicht gelungen war , die kriminelle Strafbarmachung
des Einkommensteuerbetrugs dnrchznsetzen.

» ---
-r-

Der d e n t s ch - s ü d w e st a f r i t a n i s ch e Lan¬
desrat in Windhuk ist gestern geschlossen wor¬
den . Einstimmig erklärten die nichtbeamteten Mit¬
glieder des Landesrats , daß sie der Dernburg-
schen Kolonialpolitik nicht folgen könn¬
ten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2 . Mai.

Der Reichstag verabschiedete debattelos das Zu¬
satzabkommen zu dem Handelsvertrag mit
Aegypten, nahm den Gesetzentwurf zur Ausfüh¬
rung der revidierten Berner Uebereinknnft
betr . Urheberschutz für Werke der Literatur und
Kunst an und setzte die Beratung über den Gesetz¬
entwurf betr . die Zuständigkeit des Reichs¬
te r i ch t s fort.

* »ch
Berlin , 3 . Mai.

Der Reichstag nahm heute die Posttaxno-
velle in dritter Lesung definitiv an , ebenso in
zweiter Lesung den Gesetzentwurf über die
Zuständigkeit des Reichsgerichts und be¬
schäftigte sich sodann mit dem Stellenvermittlungs-
gesetz . Zur Reichsgerichts -Entlastung wurden ver¬
schiedene interessante Beschlüsse gefaßt . Die Erhöh
üng der Revisionssumme von 2500 auf 4000 Mark
wurde angenommen , ebenso eine Aenderung des Ge¬
richtskostengesetzes dahingehend , daß in der Beru¬
fungsinstanz sich die Gerichtsgebührensätze um ein
Viertel , in der Revisionsinstanz auf das Doppelte
erhöhen . Auch die R e ch ts a n wa tts g e b ü h r en
erfuhren eine entsprechende Erhöhung . — Für die
öffentliche Stellenvermittlung erklärte sich Abg.
Pieper Zir . , man könne aber die private Stellen¬
vermittlung nicht ganz abschaffen. Staatssekretär
Delbrück sprach die Ueberzengnng aus , daß die ein¬
zelnen Landesregierungen bestrebt sein werden , die
öffentlichen Arbeitsnachweise zu fördern . Abg.
Kämpf (f . Vp . ) betonte , auch die Arbeitsvermitt¬
lung dürfe nicht mechanisch fein , sondern müsse spe¬
zialisiert und individualisiert gestaltet sein . Das

Gesetz wurde angenommen . Bei der dritten Bera¬
tung des Gesetzentwurfs betr . die Aus¬
stands kosten für D e u ts ch - S ü d w e st be¬
kämpfte Abg . Erzberger (Ztr . ! den Vertrag mit der
Kolonialgesellschaft , der ein Unglück für die Kolonie
sei . Er führte aus : Wer gegen

"den Vertrag Mit
der Kolonialgesellschaft eintritt , vertritt das Inter¬
esse der Allgemeinheit . Der Vertrag schädigt den
Fiskus , d . h . das deutsche Volk . Die Diamanten¬
gesellschaft, die ein Kapital von nur zweieinhalb
Millionen repräsentiert , erzielte 4 Millionen Rein¬
gewinn . Da nur 500 000 Mark eingezahlt sind,
bedeutet dies einen Gewinn von 800 Prozent . Die
Kolonialgesettschaft sollte auf mehrere Privilegien
verzichten , besonders daraus , daß vor Aenderungder Bergordnung ihre Zustimmung zu erteilen ist.
Staatssekretär Dernburg wies die Angriffe Erz¬
bergers zurück . Er bemerkte 'Erzbergers Ausfüh¬
rungen gegenüber : Wir wollen ein Schiedsgericht,
weil eine kompetente Instanz nicht besteht. Die
Tatsachen stehen für die Parteien fest , es handelt
sich also nicht mehr um eine Beweiserhebung . Bei
der Anerkennung der Verträge handelt esgich für
mich weniger um den Rechtsstandpunkt , als um den
Rechtsanstand . Ich kann allerdings nicht ver¬
langen , daß Erzberger auf diesen mei¬
nen Gefühlsböden tritt. ^Große Bewegung . )
Wäre der Antrag Erzberger angenommen worden,
so wären die Diamanteninteressenten um Hab und
Gut gekommen. Ich bin eingetreten für die
Aufrechterhaltung der geschlossenen Verträge , für
Treu und Glauben im Verkehrswesen,
für das Recht der Behörde gegenüber nicht gesetz¬
lichen Anforderungen , dagegen , daß die Disziplin
losigteit der Beamten im Reichstage auch noch ge¬
tobt wird , für den Schutz der berechtigten Kapital-
associativn gegenüber einer mirtschafti . Auffassung,
durch die Tausende von Arbeitern brotlos ge¬
worden wären , gegen eine Schlechterstellung des
deutschen Kapitals in dev Kolonien gegenüber dem
fremden Kapital , für die Unverletzlichkeit
des Eigentums gegenüber den Versuchen
der Konfiskation. Diese Politik der Ehr¬
lichkeit wird das deutsche Volk verstehen , gleich¬
viel , wie viel Staub um die Sache gemacht wird.
(Lebhafter wiederholter Beifall bei den National¬
liberalen und der Voltspartei . Unruhe im Zentrum . )
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Semler (natl . l,
Wiemer Vp . ) ,

' Erzberger (Ztr . ) , Ledebour (Soz . )
und Gamp Rp . wird die Regierungsvorlage an¬
genommen . Freitag 2 Uhr : Kleine Vorlagen , dar¬
unter 8 . Lesung Entlastung des Reichsgerichts.
Schluß einviertel sieben Uhr.

Wjirttembergischer Landtag.
Stuttgart , .4 . Mai.

Die Zweite Kammer nahm heute zunächst das
L a n d w i r ts ch a f t s k a m m e r g e s e tz mit 60 ge¬
gen 2 Stimmen der Abgeordneten Mülberger
^Deutsche Partei ! und Storz lV . ) bei einer Ent¬
haltung Liesching B . ) an und trat dann in die
Besprechung der durch die Unterschlagun¬
gen der Schultheißen von Löchgau und
Stock he im veranlaßten Anfrage der Äbgg . Hau¬
ser und Gen . (Ztr . ) ein . Die Besprechung hatte
das Ergebnis , daß einem Antrag Elsas gemäß der¬
jenige Teil der Interpellation , welcher eine Prü¬
fung der Frage verlangt , welche Maßnahmen ge
troffen werden können zur Verhütung der in bei¬
den Fällen hervorgetretenen Mißstände im Grund¬
buchwesen , dem Justizansschuß überwiesen wurde.
In der Debatte spielte , wie zu erwarten war , die
Frage , ob das Grundbuch auf dein Rathaus oer

bleiben oder aber ans Amtsgericht überführt wer¬
den soll , wie dies in allen anderen deutschen Staa¬
ten der Fall ist, eine hervorragende Rolle , ja siebildete den eigentlichen Mittelpunkt der Verhand¬
lungen , obschon die meisten Redner diese Seite der
Sache nur kurz streiften und der Justizminister,-der in seinen Darlegungen vom Dienstag diese wich¬
tige Frage gleichfalls nur kurz berührt hatte , sich
auf die etwas orakelhaft klingende Bemerkung be¬
schränkte , daß die diesbezüglichen Andeutungen der
Redner der verschiedenen Parteien für ihn von be¬
sonderem Wert seien . Bei den Verhandlungen des
Justizausschusses wird man ja vielleicht etwas
näheres darüber erfahren , wie der Justizminister
über die Verlegung des Grundbuches an das Amts¬
gericht denkt. Ein solcher Vorschlag wurde gestern
vom Abg . Kraut gemacht, der in ganz zutreffender
Weise darauf hinwies , daß die Hauptursache bei
den in Stockheim und Löchgau vorgekommenen.
Unterschlagungen in der Verbindung von Ortsvor¬
steheramt und Grnndbuchamt bezw . darin zu erblik-
ken sei , daß der Grundbuchbeamte , zwar nicht in
dieser Eigenschaft , aber als Ortsvorsteher auch die
Geldvermittlungsgeschäfte übernehmen könne . Hie¬
rin müsse gründlich Wandel geschaffen werden , und
das geschehe am besten und sichersten durch die
Ueberführung des ganzen Grundbuchwesens an das
Amtsgericht . Mit dieser Anregung blieb der Abg.
Kraut allerdings allein : sogar sein Fraktionsge-
nvsse Dr . Wolfs rückte von ihm ab und erklärte,
daß die Mehrheit der Fraktion des Bauernbundes
für das Verbleiben des Grundbuches aus dem Rat¬
haus sei . In gleichem Sinn äußerten sich auch die
Redner aller übrigen Parteien . Es wurde darauf
hingewiesen , daß es sich bei den Fällen von Stock-
Heim und Löchgau nm Einzelerscheinungen handle,
die nicht dazu führen dürfen , eine Einrichtung , die
sich im großen und ganzen bewährt habe , ab irato
zu ändern und vielleicht die ganze freiwillige Ge¬
richtsbarkeit der Gemeinden , jene berechtigte würt-
tembergische Eigentümlichkeit , zu der auch die Be¬
sorgung der Grundbuchgeschäfte durch die Gemein¬
den gehört , über Bord zu werfen und damit ge¬
wissermaßen das Volk für die Sünden einiger un¬
getreuen Grundbuchbeamten büßen zu lassen. Jeden¬
falls können die beiden Ausnahmefälle keinen ge¬
nügenden Anlaß bilden für so tiefgreifende Aende-
rungen , die schließlich auch das württembergische
Notariatslnstitut , das sich im Botte großer Beliebt¬
heit erfreue , in empfindlichster Weise treffen müßte.
Der Antrag , die erwähnte Frage dem Justizans-
schnß zur weiteren Prüfung zu überweisen , wurde
nahezu mit Einstimmigkeit gefaßt : man ging dabei
davon aus . daß der Ausschuß Mittel und Wege
finden werde , um Vorkommnisse, wie diejenigen von
Stockheim und Löchgau, auszuschließen oder jeden¬
falls ganz erheblich zu erschweren, ohne daß an
der bestehenden Organisation grundsätzliche Aende-
rungen vvrgenommea werden müßten . Nach Er¬
ledigung dieser Anfrage begann man noch mit der
Beratung der Novelle zum B eam te n g e se tz,
für welche der Abg . Liesching Pp . Berichterstatter
ist . Die Novelle hat den Zweck, das Verzeichnisder auf Lebenszeit angestellten Beamten zu erwei¬
tern und gleichzeitig das Beamtenrecht in einigen
Punkten neu zu ordnen . Der Ausschuß der Zwei¬
ten Kammer für innere Verwaltung hat diese Re¬
form des Beamtenrechts noch nach einigen Rich¬
tungen hin erweitert , so namentlich auch bezüg¬
lich der Anstellungsverhältnisse der weiblichen Be¬
amten . U . a . hat sie auch beschlossen , daß die le¬
benslängliche Anstellung der auf vierteljährliche
Kündigung angestellwn Beamten in automatischer
Weise , also nicht erst durch eine besondere Einwei¬
sung von seiten der Regierung , erfolgen sott , und
zwar schon nach sieben Jahren , nicht erst nach 10,
wie die Regierung in der Vorlage vorsieht . Deo
Finanzminister v . Geßler trat dem Kommissions-
beschlnß nach beiden Seiten hin entgegen , er be¬
zeichnet? ihn sogar als direkt unannehmbar . Trotz¬
dem fand der Antrag der Kommission fast einstim¬
mige Annahme . - Hierauf wurde abgebrochen . Frei¬
tag nachmittag Fortsetzung.



LmrdesNächrichtrn.
Aiterrsteig , 6. Mai.

* Einen reichen Strauß von erfüllten Hoff¬
nungen hat der gestrige Hi m m e l fah r ts t a g al¬
len wanderlustigen Menschen nicht geboten , er stand
zumeist unter dem Zeichen der Maikühle und et¬
lichen Mainasses , Wer hinaus geeilt war und es
nicht versäumt hatte , sich recht warm anzuziehen,
konnte aber doch seine Freude am neuen Wrün und
an blühenden Bäumen haben . Hoffen wir , daß
Pfingsten durch schöne Witterung Ersatz bietet und
den reichlichen Blütenansatz vollends zur Entfal¬
tung bringt,

! ! Calw , 5 . Mai , Die Streitigkeiten, die
seit längerer Zeit zwischen den Ausländern (Ameri¬
kaner , Spanier , Griechen) der hiesigen Handels¬
schule und den hiesigen Bürgerssöhnen und Lehr¬
lingen bestehen und schon zu wüsten Szenen ge¬
führt haben , sollen nun gerichtlich geahndet wer
den , damit wieder Ruhe und Ordnung wird,

si Wildbad , 5 , Mai , Der Güterbeförderer E,
Müller, der seit kurzer Zeit Spuren von Schwer¬
mut zeigte , hat sich in seinem Bette erschossen.
Er war erst 43 Jahre alt,

* Aus Wtldbad wird der „ St , M .
" mitge¬

teilt : Nachdem während der letzten Jahre das
Schwimmbad , das medico - mcchanische Institut , das
Elektrizitätswerk , die neue Anlage , die Bergbahn,
Las Bergho'tel Sommerberg , die Hotel-Pension Stol¬
zenfels , sowie verschiedene Wegeanlagen und eine
Rodelbahn entstanden waren , bringt uns die neue
Saison wieder ein modern eingerichtetes Pano¬
ramahotel mit 40 Fremdenzimmern unmittelbar
an der einzigen Zwischenstation der Bergbahn , mit
Terrassen und freier Aussicht auf die Stadt und
die, Kgl , Anlagen , Ferner wurde Heuer dein
Schwimmbad ein neues Damenbad angegliedert.
Als vorläufiger Abschluß und Krönung der moder¬
nen Bestrebungen Wildbads aber wird Anfang Juli
das neue Kurhaus dem Betrieb übergeben , das
aus einem großen Festsaal mit geräumigen Galerien,
einem daran anschließenden kleineren Saal für
intimere Veranstaltungen und einem Restaurant mit
vorgelagerten Terrassen und den notigen Neben
räumen besteht . Von dem etwas erhöht im schön¬
sten Teile der Kgl , Anlagen gelegenen Kurhaus , das
im Schwarzwaldstile in Eisenbeton und Holzkon¬
struktion erbaut und mit Holzschindeln und Zie¬
geln gedeckt ist , führt ein von Säulen flankierter
gedeckter Gang zu der Trinkhalle . Auch sonst wur¬
den zahlreiche Neu- und Erweiterungsbauten church-
geführt . - T )ie Bergbahn Wildbad , die nunmehr
in den Besitz der Stadt Wildbad übergegangen ist,
verteilt Heuer letztmalig eine Dividende von 10
Prozent,

h . Der Vorstand der Handwerkskammer Reut¬
lingen hielt am 3 , ds , Mts , in Tübingen eine Bor-
standssttzung ab , welcher der Vertreter der K , Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel , Regierungsrat
Kälber , beiwohnte . Neben verschiedenen Lehrlings¬
angelegenheiten wurde u , a . darüber beraten , wie
durch entsprechende Belehrung und Aufmunterung
seitens der gewerblichen Vereinigungen und der
Organe der Handwerkskammern ein besserer Besuch
der staatlichen praktischen Handwerkerkurse erreicht

werden könne . Bei dieser Gelegenheit fand auch
die Meinung Ausdruck, daß staatlicherseits solche
praktische Kurse nicht nur in Stuttgart , sondern
auch in zentral gelegenen anderen Städten des Lan¬
des abgehalten werden sollen . Dadurch würde es
zahlreichen selbständigen Handwerkern eher mög¬
lich sein , an diesen Kursen, deren praktische Be¬
deutung voll gewürdigt werde , teilzunehmen . Dem
Wunsche des Verbands deutscher Architekten und In¬
genieure mm Beziehung eines Architekten in die
baugewerblichen Meisterprüfungs - Kommissionen
wurde nicht stattgegeben . Die bisherigen Mitglie¬
der dieser Kommissionen, meist in der Praxis stehende
Bauwerkmeister , haben ihre Aufgabe vollauf er¬
füllt , so daß eine Aenderung nicht wünschenswert
erscheint. Bei der Durchführung des Gesetzes über
die Sicherung der Bauforderungen hat sich her¬
ausgestellt , daß die bei Strafvermeidung vorge¬
schriebene Führung des Baubuches mangels einer
gesetzlichen Kontrolle vielfach unterlassen wird ; der
deutsche Handwerks - und Gewerbekammertag will
deshalb an den Bundesrat herantreten mit dem
Ersuchen, Ausführungsvorschriften zu erlassen und
hiebei eine hinreichende Kontrolle anzuordnen . Die
Kammer stimmt dieser Anregung zu . Wiederholt
hatte der Vorstand zu beraten über die Abände -i
rung bezw . die Aufhebung des Paragraphen lOOq
der Gewerbeordnung , wobei er sich mit geringer
Mehrheit für die Abschaffung dieses Paragraphen
erklärte . Bezüglich der Frage , auf welche Weise eine
Einschränkung der Wanderlager zu erreichen sei , tritt
der Vorstand dem Beschlüsse des deutschen Handels¬
tages bei und verlangte die von der Bejahung der
Bedürfnissrage abhängige Genehmigung der Wander¬
lager in jedem einzelnen Fälle , Bei diesem An¬
laß gab der Vorstand seinem lebhaften Bedauern
darüber Ausdruck, daß das K . württ , Steuerkol-
legium durch Verweigerung der Auskunftserteilung
an die Handwerkskammer es der letzteren unmöglich
gemacht hat , die Wanderlagerverhältnisse im Be¬
zirk hinreichend festzustellen und dadurch die Schä¬
digungen in wünschenswerter Weise zu bekämpfen.
Dem württ , FlaschnsrnMsterverband wurde zu sei¬
ner bevorstehenden Fachausstellung eine Ehrengabe
in Höhe von 50 Mark bewilligt . Mehrere Gesuche
um Verleihung des Rechts zur Lehrlingsanleitung
mußten mangelnder Begründung halber zurückge¬
wiesen werden . Befürwortet wurde das Gesuch der
beiden Kunstschlossermeister Gebr , Manch in Rot¬
tenburg um Errichtung einer staatlich unterstützten
Lehrlingswerkstätte.

* Tübingen , 4 , Mai , Strafkammer , Wegen
fahrlässiger Tötung wurde der Maurermeister Ro¬
bert Krauß in Wildbad zu 50 Mark nebst
Kostentragung verurteilt . In der Löwenbergstraße
in Wildbad erstellt der Angeklagte einen Hausbau
für eigene Rechnung . Seine beiden Taglöhner Gg,
Galt und Hammer begannen am 8 , März mit der
Einschalung und dem Gerüst zur Stützmauer , Weil
dieselben seither derartige Arbeiten zuverlässig aus¬
geführt hatten , bekümmerte sich Krauß so gut wie
gar nicht darum . Am andern Vormittag kam Dr
auf die Baustelle , Einschalung und Gerüst waren
fertig . Er will nun bei der Besichtigung über¬
sehen haben , die Anbringung von Sicherheitsdielen
und Sicherheitsstangen auf der Fahrbahn anzu-ordnen , obwohl er die Notwendigkeit dieser ^Schutz¬
vorrichtungen gekannt hatte . An diesem Morgen
führte der Taglöhner Gall einen mit Beton be¬

ladenen eisernen Schubkarren von der Betonpritsche
auf jene Fahrbahn ab , er stieß an einen Gerüst-
Pfosten an , verlor das Gleichgewicht und stürzte bei
dem Mangel einer Sicherheitsstange beinahe fünfMeter in die Tiefe , wo er auf den Bauch zu lie-,
gen kam und von wo ihm noch der Schubkarrenmit der Ladung auf den Rücken fiel . Den hie¬
durch erlittenen schweren Verletzungen ist Gall
am 10 . März im Krankenhaus in Pforzheim xr-
legen,

st Tuttlingen , 5 . Mai , Der Fabrikantenverein
hat wegen der in der Schuhindustrie ausgebroche¬
nen Arbeiterbewegung , die bei zwei Firmen wegen
Ablehnung der neuneinhalbstündigen Arbeitszeit zur
Kündigung durch die Arbeiter geführt hat , die all-
gemeineAussperrungderArbeiterschaft
in Aussicht gestellt , falls diese Kündigung
nicht zurückgenommen werde.

st Stuttgart , 4 . Mai . Aus der brieflich er¬
teilten Antwort des Ministerpräsidenten auf die An¬
frage des Abgeordneten Eisele wegen der Berkehrs¬
sicherheit im Feuerbacher Tunnel geht , wie
die Blätter melden , hervor , daß in dem alten Tun¬
nel 2 schadhafte Stellen sich befinden , die , wäh¬
rend das ihnen gegenüberliegende Stück des neuen
Tunnels fertig gestellt wird , zur Abwendung jeder
Gefahr eingebaut , d . h . im Gewölbe durch starke
hölzerne Bogen unterstützt werden sollen . Dies ge¬
schieht dadurch , daß der Zugsverkehr nur auf einem
Gleis bewerkstelligt und dieses in die Mitte des
Tunnels gerückt wird . Die Vorarbeiten sind be¬
endigt , mit dem Einziehen der Bogen wird am 17.
Mai begonnen und die Arbeit soll innerhalb vier¬
zehn Tagen erledigt werden . Das Mauerwerk des
neuen Tunnels dürfte anfangs August , die übrigen
Arbeiten im Laufe des Septembers fertig gestellt
sein , worauf der Verkehr auf die beiden Gleise des
neuen Tunnels übsrgeführt wird . Die Sicherheit
des reisenden Publikums ist gewährleistet,

* Stuttgart , 4 , Mai . Der Verein für Frem¬
denverkehr in Stuttgart veranstaltet unter dem Pro¬
tektorat des Herzogs Albrecht von Württemberg am
Pfingstsonntag im Königlichen Schloßgarten einen
Blumenkorso, Auch Ihre Majestäten der Kö¬
nig und die Königin haben ihre Beteiligung in Aus¬
sicht gestellt,

st Zuffenhausen , 5 . Mai . Eine Aktion gegen
den Stadtvorstand ist seitens eines Teils der bür¬
gerlichen Kollegien eingeleitet worden , derart , daß
Gemeinderat Baisch ein von weiteren Kollegialmit¬
gliedern unterzeichnetes Schreiben überreichte mit
der Erklärung , daß die Mitglieder wegen Unstim¬
migkeiten nicht mehr in der Lage seien, den La¬
dungen des Vorsitzenden zu den Sitzungen Folge
zu leisten . Die Sitzung war schon zweimal vertagt
worden , weil die überwiegende Mehrzahl der Ge¬
meinderatsmitglieder ihr Fernbleiben entschuldigt
hatte . Man will damit gegen den Stadtvorstand
die Einleitung einer Disziplinaruntersuchung ver¬
anlassen wegen Beteiligung an Grundstücksspeku¬
lationen und anderer in Paragraph 212 der Ge¬
meindeordnung schlagender Vorwürfe , die gelegent¬
lich der verschiedenen Prozesse in letzter Zeit laut
geworden sind,

st Besigheim , 5 , Mai , Die bürgerlichen Kol¬
legien von Löchgau haben in Anwesenheit des
Oberamts -Vorstandes Regierungsrat Zimmermann
die zur Wahl eines Ortsvorstehers anstelle des zu-

Wer nie im Leben töricht war,
Ein Weiser ward er nimmer.

Heinrich Heine.

Der Stiche Rache.
Humoreske von Walther Schönau.

(Nachdruck verboten.)
Am Büfett verlangt die Klecne än Schnitt Bilsner,

während ich hidsch bescheiden ä Debbchen Lagerbier drinke.
Es dauert gar nich lange , verschbiert se Hunger , un grabscht
nach anner Gaviarsämmel . Un das bei zwanzig Mark Mo¬
nadsgehall ! Awer nadierlich , wenn mer 's Bordemonäh ver¬
gäßen hadd , kann mer sich das ja leisden ! 's schlimmste
war, daß ich nu ooch ä menschliches Rühren kriegde un ooch'nen Ohnmachdshabben nahm. Selbstoerschdändlich kount 'ch
mich meiner Schditze gegenüber nich lumben lassen un mußte
ooch

'ne Gaviarsämmel nähmen. Der Tauscht wurde danach
immer Voller, und wie der liebe Härrgodd 'neu Schaden be¬
sah , da mußt'

ch än Taler beradben.
Das ging mer denn doch ieber die Hudschnur ! Aemal

un nich wieder ! schwor ich in meinem Innern , un damit
meine Eischenie nich ooch uff das vergäßen« Bvrdemonäh
reinfallen sollte, erzählde ich ihr die ganze Moschboke.

Nadierlich kriegt ich ä baar animalische Kosenamen an'nen Dätz gefesselt , un meine Ahle meende, sie wißde schon,
was sie machen würde.

Ae gescheites Luderchen is meine Eischenie von jeher
gewäsen , wie se mer awer am andern Abend ihren Blan,

den se ausgeheckt hadde, verriet, da war ich doch baff . Denken
Se bloß, wie schlau ! Um zwee Fliegen mit eener Klabbe
zu schlagen und Bralinähs un Gaviarsämmel zu umgehen,
hadde se ä baar Schinkenbämmchen in lauder kleene Wür¬
fel geschnidden , in äne Konfekddüde gedan un diese in den
Bombadur geschdeckt . Wie se nn im Dheader Abbedit kriegen,
essen se munder ihre Ohnmachtshabbcn, nu die Leide ringsum
Hamm keine blaffe Ahnung , daß das Schinkenbämmen sin,
un denken wunder, was für feines Konffkd die beeden ver-
schbulen.

Die Idee war so fermost , daß mer uu nie ohne diese
Ohnmachtshabben ins Dheader gingen. Unsere Schditze war
ooch ganz zufrieden damit, überhaupt wär ' alles ganz scheen
un gut gewäsen, wenn se bloß ä bissel besser gekocht hädde,
aber mit ' n Gochgenntnissen, da haberte es ähm, un von
meinen Leibgerichten hadde se keenen blaffen Schimmer.

Eenes Tages, als se mir wieder schdeenharde Schäl-
kleeßel vorsetzde, wurde ich eklig un sagde ihr , vom Under-
halden, Klavierschbielen un Dheadergehen wirde mer nich
satt, un se solide sich hibsch mehr Miehe mit der Kocherei
gähm.

Da hadde ich nu in ä scheenes Wesbenncst geschdochen,
Greiz versetz

' de Ladschen ! Nu ging 's los ! Nu kriegt 'ch
mei Fett!

Se hädd gedacht , se käm'
zu gebildeten Leiden, die ihre

geistigen Fähigkeeden zu wird'
gen verschdänden , un nich bloßan ihren Magen dächden . Jeberhaubt hädde meine Frau

ihr geschnebeu , daß sie den Schwerbunkt auf geistige Eigen-
schasten un vielseitige Bildung lege.

Nu ähm ! sagde ich erbost , zur vielseid'
gcn Bildung ge-

heert vor allen Dingen , daß mer verschdehd, Schülkleeßsl zu
kochen, un wenn se mer noch ämal solche Gieselschdsene vor¬
setzen däde , da baffierte ä Unglick.

Meine Frau wollde sich uu als Friedsnsengel uffschbielen,

aber ich war nu ämal fuchsdeifelswild und meende, sie solide
andermal den Schwerbunkt nich uff solch dummes Zeig legen ;
uu läg ' se mit ihrem Schwerbunkt drinne im Wurschdkeffel,
un wie se wieder rauskommen wirde, das wißden de Gödder!

Bautz, berdautz ! Da krachten zwee Dielen zu , un ich
schdand da wie ä Bohmaffe un wußde nich , was ich denn
echentlich so schlimmes gesagt hadde , daß se alle beedc wie
verrickt davonliefen.

Zwee volle Tage maulden se mit mir, und wenn ich
nich meiner E scheine hädde ä gudes Wort gegäben, da
date se wahrscheinlich Heide noch maulen.

Für de Schditze mar ich noch immer Luft, aber das
war mer ganz biebe ! Wart '

, dacht '
ich , dich werd'

ich schon
kirre kriegen , un ich schdraft '

se damit, daß ich alle Tage
mit meiner Frau ins Dheader ging , ooch wenn die schauer¬
lichsten Drauerschbiele gegäben wurden, bei denen ich mich
färchderlich langweilde.

Um se recht zu ärgern, verschbrech
'

ich meiner Frau
Blädze für die Galavorschdellung , die am Sonnabend zu
Ehren deS deitschen Kaisers schdaddsand , zu beschdellen . Ich
bekam ooch richdig unsre Blädze , un nu wurde se ganz
gelbe vor Neid , denn nu konnden mer die ganzen fremden
Feerschdlichkeeden so aus nächster Nähe sehen, un sie mußde
ze Hause bleiben.

Nadierlich mußde alles in großer Duilledde erscheinen,
un ich warf mich in Frack un weiße Wesde, un meine Frau
zog ihr neies nilgrünes Seid ' nes au un schdcckde de Dia-
mcmdenbrosche für fünfhundert Mark an . Se sah, weeß der
Hole , macheschdädsch aus.

Während mer schon de weißen Glaßeehs anziehen,
kommt de Schditze un frägt , ob mer ooch wieder Ohnmachts¬
habben mit ähmen wollen?

„ Nadierlich ! " sagt meine Frau . „ Aber schdecken Sie
se nich in den roden Bombadour , sondern in den neien, den



rückgetretenen Benz erforderlichen Beschlüsse gefaf
Die Wahl findet am 31 . Mai statt.

st Oetisheim , OA . Maulbronn , 4 . Mai . Beim
Güttenfnhren auf ihre Wiese kam die 62 Jahre
alte Landwirtsehefrau Marie Lehrer infolge Aus-
gleitens zu Fall und wurde von dem schwerbela¬
denen Wagen überfahren. Ihren inneren Verletz¬
ungen ist sie erlegen.

st Heilbronn, 4 . Mai . Schultheiß Bosch be¬
findet sich im Untersuchungsgefängnis ganz wohl,
während sein Kollege Benz von Lvchgau seinem
schweren Nieren- und Herzleiden voraussichtlich noch
vor der Aburteilung erliegen dürfte. Bosch hat sich
dahin ausgesprochen , daß er nicht der einzige Schult¬
heiß sei, der solche Manipulationen begangen habe.
Der Fall in Löchgau bestätigt das.

st Eßlingen , 4 . Mai . Die Einweihung des neuen
Gymnasiums ist auf 29 . Juli festgesetzt und
bittet das Stadtschultheißenamt Eßlingen alle frühe¬
ren Schüler des Pädagogiums , Lyzeums und Gym¬
nasiums um Angabe ihrer Adressen , um ihnen
nähere Mitteilungen über die geplante Feier ma¬
chen zu können.

! > Bad Mergentheim , 5 . Mai . In unserem Kur¬
orte ist am 1 . Mai die Saison wieder eröffnet!
worden . Sowohl im Kurhaus, als auch im Kur¬
park sind verschiedene Neuerungen zur Durchfüh¬
rung gelangt , um den Aufenthalt behaglich und
angenehm zu machen, so besonders durch die Ein¬
richtung einer Zentralheizung in den Zimmern,
durch Vermehrung und Verbesserung der Wege und
manches andere . -

Gmünd, 5 . Mai . Fr . Maria Gräfin
von Linden, die seit längerer Zeit die Stelle
des Vorstandes der parasitologischen Abteilung des
hygienischen Instituts Bonn versteht und bereits
1 > 95 als erste Dame an einer deutschen Universität
. Tübingen ! den Doktor machte , wurde - die erste
Deutsche — zum außerordentlichen Professor er¬
nannt.

st Jsny , ö . Mai . Die bürgerlichen Kollegien
von Jsny -Stadt und Jsny -Borstadt haben in ge¬
meinschaftlicher Sitzung in Anwesenheit des Ober¬
amtsvorstandes aus Wangen die Bereinigung der
beiden Gemeinden beschlossen.

st Biberach , 4 . Mai . Zum Bau der Eisenbahn
nach Uttenweiler hat die Stadtvertretung einstim¬
mig einen Beitrag von 200 000 Mark bewilligt.

* Dünkirchen , 4 . Mai . Zur Aufrechterhaltung
der Ordnung sind 4000 Soldaten eingetrof¬
fen. Die Zahl der Ausständigen beträgt 12000.
Die meisten Läden , insbesondere die Banken , sind
geschlossen, da die Geschäftsleute ernste Ruhestörun¬
gen befürchten . Viele Straßen sind von Truppen
abgesperrt , die auch den Hafen und die Befestig¬
ungen besetzt halten.

Zum Verlust des „Z . 2 ".
* Berlin , 4 . Mai . Die „Berliner Korresp .

"

schreibt : „Es ist wohl selbstverständlich , daß die
Militärverwaltung , sobald sie mit einiger Sicher¬
heit die Vorkommnisse , die zum Verluste des „Z . 2"
geführt haben , geklärt hat , der Oeffentltchkeit das
Ergebnis mitteilen wird. Eines steht jedenfalls heute
schon fest, die Behauptung, der Kaiser habe Be¬
fehl zur Fahrt nach Homburg gegeben oder dazu

mer mei Mann zum Gcburdsdage geschenkt had . Aber
nähmen Se ' ne Bergamenddüde, damils keene Feddflecke
sehr .

"
Der neie Bombadour war nämlich ä hochfeines Ding,

Rokokvgeschmack, mit vergoldeden Ringen . Er roch geheerig
nach Gelde.

Endlich waren mer ferd '
ch . Tie Droschke hielt schon

vor der Tiere , da fällt mir ein , daß mer ' s Barföng ver¬
gessen hahm, nn schnell dräh ' ich noch mal um , un beschbrieh
uns iewer und iewer mit . Augusta- Viktoria-Veilchen "

. Ae
großart ' ger Duft , sage ich Ihnen.

Im Dheader war änne Menschheet , kee Abbel konnde
zur Erde fallen . Es war golossal indreffant, all die scheen
gebutzden Damen der Hohdfoleeh zu sähn , un nu gar erseht
die Prinzessen un Prinzen , un so zum Greifen nahe. Ich
konnd ' s gar nich erwarben, daß unser Geenig mit seinem
Gaste , dem Kaiser , kam . Endlich midden im erschien Akde
— da kamen se an.

Was uff der Biehne vorgieng, weeß ich , weeß Knebbchen,
nich , mir ging ' s wie dem Fischer im kleenen Kahne , ich
schdarrt nur hinauf in die Heeh ' ! Un meine Eischenie akkerat
so . Un wie mer nu so sitzen un nach der geeniglichen
Lösche schielen , fängt meine Frau uff ämal zu schnubbern
an un meent : „ Weeßde , Färchdegott, wenn's keene Majeschdäd-
beleidigung wäre, wirde ich sagen , seiddem die Ferschdlich-
keeden gekommen sein, richl's so merkwärtig , so wie —
nee, ich weeß ooch gar nich, nach was . Merkst Du denn
mscht ? "

Ich schnubberde nu ooch , und ' s kam mer äbenfalls ver¬
dächtig vor, aber ich konnt 's ooch nich rauskriegen, nach
was es roch . Und das wurde immer doller, un unsre Nach¬
barschaft links un rechds , un vor und hinder uns , fing ooch
an zu schnubbern , un eener sah den andern mißtrauisch von
der Seide an.

aufgeforvert , trrsst mast zu . Die
mehr von den militärischen Dienststellen aus eige
nem Antrieb veranlaßt worden. Der Kaiser hatte
sogar auf die schwankenden Witterungsverhältnisse
im Taunusgebiet aufmerksam gemacht . Die Lei¬
tung der Lustschiffübung glaubte jedoch , an ihrer
Ansicht festhalten zu dürfen , da die Wetterberichte
nicht ungünstig lauteten .

"
. . .

Von dem Untergang des Z . 2 schreibt Direk¬
tor A . Colsmann von der Luftschiffbau -Zeppelin-
Gesellschaft im „Fränk . Kur.

" : „Ich kann es nicht
unwidersprochen lassen, wenn man glaubt, aus dem
Unglück bei Limburg irgend etwas zu Ungunsten
der Z . -Schiffe oder gar ihre Unbrauchbarkeit als
Kriegsbällons beweisen zu können . Es wird behaup¬
tet , daß alle bisher verunglückten Z .-Schiffe auf
die gleiche Weise zu Grunde gegangen seien . Das
trifft nicht zu . Das Fahrzeug, welches am 16 . Jan.
im Algäu zertrümmert wurde , riß sich nicht los;
richtig ist es in Bezug auf die Katastrophe von
Echterdingen . Es ist richtig , daß Z . 1 bei Loiching
im Sturm sich hielt, als zum erstenmale die Ver¬
ankerung an einem Wagen erprobt wurde und Graf
Zeppelin und Major Sperling die Nacht nicht aus
der Gondel wichen ; richtig ist , daß das gleiche Schiff
dann mehrere Tage bei Biberach ankerte , aber es
wird nicht erwähnt , daß ungleich stärker als an
diesen Tagen der Sturm tobte , dem Z . 3 auf dem
märkischen Sand bei Bülzig Widerstand leistete . Nicht
der Tatsache entspricht es , daß Z . 2 von einem
Ingenieur Zeppelins geführt wurde , während P . 2
von Herrn Stelling gesteuert war. Ingenieur Mül¬
ler war weder Führer noch jemals im Dienste des
Grafen Zeppelin. Z . 2 ist vernichtet , weil
die Verankerung nicht einwandfrei war,
weil außer dem Ingenieur ausgebilde¬
tes Personal nicht an Bord war. Das liegt
nicht am starren System , auch ist es nicht Schuld
des Führers , den man nicht verantwortlich machen
kann dafür , daß er niemals zuvor ein Z . -Schiff
im Sturm vor Anker sah .

"

* Wien, 4 . Mai . Wie nunmehr bestimmt fest¬
steht, wird Graf Zeppelin mit dem Luftschiff
Z . 3 am 6 . Juni in Oien ein treffen.

* Paris , 4 . Mai . In üm letzten Monaten wur¬
den in Westafrika von zwei französischen Offizieren
im Auftrag des Krisgsministeriums Versuche mit
Funkentelegraphie mittels eines neuen Ap¬
parates vorgenommen. Die Offiziere hatten zwei
Stationen errichtet , die eine in Port Etienne und
die andere in Dacar . Es gelang ihnen, funken-i
telegraphische Verbindungen auf 2000 Meter Ent¬
fernung von Port Etienne nach Moran herzustellen.

* Madrid, 4 . Mai . Dem Blatte „Correspon-
denzia" zufolge hat der gestrige Kabinettsrat be¬
schlossen, für 1911 einen außerordentlichen Kredit
für das Kriegsbudget in Höhe von 360 Mill . Pese¬
tas zu verlangen . Dieser Kredit soll auf mehrere
Jahre verteilt werden und dazu dienen , die Armee
zu reorganisieren und neue Geschütze zu kaufen.

js Birmingham , (Alabama ) , 5 . Mai . Eine schwere
Explosion ereignete sich in der Palosmine , bei der 100
Menschen umgekommen sind.

befanden sich zur Zeit der Katastrophe 188 Menschen in der
Palos mine , die sämtlich ums Leben gekommen sind.

js Petersburg , 5 . Mai . Prinzessin Heinrich von
Preuß en ist aus Moskau in Zarskoje Sselo eingetroffen
und wu rde am Bahnhof vom Kaiser und der Kaiserin em¬
pfangen.

Allerlei.
* Den „Leipz . Neuest . Nachr .

" zufolge ver -,
suchten in Portitz Einbrecher in die Wohnung der
60 Jahre alten Witwe Eismann einzudringen. Sie.
wurden verscheucht, kehrten aber dann zurück . Die
Witwe wurde am Morgen gefesselt und tot ausge¬
funden. An den Tatort wurde ein Polizeihund ge¬
bracht.

Graf Zeppelin ist just während feines Berliner
Aufenthalts , der einer Besprechung über die Nordpolar¬
expedition gewidmet war, Großvater geworden.
Seinem Schwiegersohn , dem Grafen Alexander von Branden-
stein-Zeppelin wurde eine Tochter geboren.

Ein Gold - Acker. Der Acker eines Landmannes in
Friedland (Mecklenb .) ist als goldhaltig festgestellt worden,
in einem Kilogramm der Erde sind 0,3 Gramm Gold ge¬
funden worden. Es werden Untersuchungen dahin angestellt,
ob der Goldgehalt von solcher Mächtigkeit ist , daß ein
systematischer Abbau vorgenommen werden kann.

_ * Aus der Chaussee bei Echo reu in Sachsen
fuhr vorgestern vormittag das Automobil des Kauf¬
manns Bindernagel , der selbst steuerte und einem
Hunde ausweichen wollte , so heftig auf einen Ki¬
lometerstein auf , daß Frau Bindernagel herausge¬
schleudert wurde und alsbald verstarb.

* Aus Furcht vor dem Weltuntergang durch
den Halleyschen Kometen warf im Hochwald¬
dorf Geißenburg bei Trier eine Frau ihr vier-
monatiges Kind in den 10 Meter tiefen Hausbrun¬
nen , wo es ertrank.

Ein interessantes Experiment führte ein
englischer Arzt aus . Er hörte durch ein gewöhnliches Telephon
die Herzschläge einer entfernt wohnenden Patientin . Selbst¬
verständlich kam es ihm nur darauf an, die Zahl der Herz¬
schläge festzustellen, Herzgeräusche hätte er natürlich nicht
hören können.

Aus Pont -ä-Mousson wird gemeldet , daß ein Rittmeister
des 12 . Dragonerregiments einem Unteroffizier den Befehl
gab, das widerspenstige Pferd eines Reiters mit der Breit¬
seite des Säbels anzutreiben. Das Pferd bäumte sich und
der Reiter stürzte so unglücklich, daß ihm der Säbel des
Unteroffiziers die Brust durchbohrte . Der Soldat ist der
Verletzung erlegen . Der Rittmeister wurde mit 14 Tagen
Arrest bestraft

«M" Bestellungen
auf unsere Zeitung werden fortgesetzt von allen Postan¬

stalten und Postboten, sowie von der Expedition entgegen¬

genommen.

Vo^snsfichMcheS W«tt <r
Am Samstag , den >7 . Mai : Ziemlich bewölkt , vereinzelte

Niederschläge, mäßig mild.

Verantwortlicher Redakteur: t . Lau! Mlenstcig.

Inzwischen kam die Bause, und gewohnheitsgemäßöffnet
meine Frau den Bombadour , damit mer unsre Ohnmachds-
habben zu uns nähmen können.

Härnse, sähense, wie se nu die Bergamenddüde uffmachd
— dunnerliddchen , schdremt da ä Duft aus , daß glei alles
ringsum sich die Nase zuhält ! Hat uns dieses heemdicksche
Frauenzimmer, unsre Scbditze, Gnobloochwurscht un Käse uff
unsre Bämmen gelegt , un was für eenen Schdinkadoras
erschder Giede ! Dräsener Guärgel aus Olims Zeiden ! Da¬
gegen kam nadierlich unser Augusta-Mktoria-Veilchenbarföng
nich uff!

Härenfe, das war eene verdeifelde Situadschion. Mer
saßen wie die begossenen Budel da, alles um uns herum
feixde vor Lachen, die hohen Herrschaften wurden schon uff-
merksam — es blieb uns nischt anderes iebrig, als schleinigst
un im wahrsden Sinne des Wortes zu — verduften. Wir
hadden uns unschdärblich blamiert, un keene zehn Pfärde
bringen mich mehr ins Hofdheader, wenigstens nicht uff unsre
Abongmangblätze, denn die Leide — es waren alles Abonnen-
den — wirden ja mit Fingern aus uns zeigen!

Nee , härense ! Nu härense aber uff zu lachen, sonst
muß ich denken, Sie veralwern mich ! " sagte Herr Neumann,
als mir die Komik der beschriebenen Situation Helle Lach¬
tränen in die Augen trieb. Endlich ermannte ich mich so
weit , um ihn nach dem Schicksal der boshaften Attentäterin
zu fragen.

„ Was aus der Schditze wurde ? Na härense , das können
Se sich doch eegentlich an allen zehn Fingern abklavieren,
daß die noch an demselben Abend — das „ Fliegen" lernde ! "

Vermischtes.
Z Der große Berliner Arzt Ernst von Leyden hat in

den Jahren 1880 bis 1890 auch Bismarck behandelt und

schildert diesen seinen berühmtesten Patienten in seinen Lebens¬
erinnerungen als sehr unmäßig im Essen und Trinken . „ Er
war bekanmlich "

, so erzählt von Leyden , „ Tafelfreuden sehr
ergeben , ein vollblütiger hünenhafter Körper, der eine große
Menge von Nahrung und auch von geistigen Getränken zu
sich nehmen konnte . Ich wurde eines Morgens durch seinen
Hausarzt Dr . Struck zu ihm gerufen . Der Fürst behauptete,
in der Nacht einen Schlaganfall erlitten zu haben ; Struck
indessen führte den Zustand nur auf eine starke Magenüber¬
ladung zurück, da der Patient nach eigenem und der Fürstin
Bericht am Abend vorher acht harte Eier und eine Menge
von Eis genossen hatte . Strucks Annahme konnte ich nur
bestätigen , und der augenblickliche beunruhigendeZustand deS
Fürsten war bald gehoben . Aber da seine Lebensweise eine
durchaus unzweckmäßige und seine Gesunoheit schädigende war,
wurde ich ersucht, ihn auch weiter noch in Kur zu nehmen.
Er hatte sich gewöhnt , die Nacht zum Tage zu machen, arbeitete
bis in den Morgen hinein und schlief dann bis Mittag oder
noch länger. Dazu kamen die vielen Aufregungen, die ihm
sein verantwortungsvolles Amt bereitete , und die neuralgischen
Schmerzen , die Folgen einer Beinverletzung , die er sich auf
einer Jagd in Rußland , während der Zeit seiner Gesandtschaft
in Petersburg , zugezogen halte. Zu meinem und der Fürstin
Bedauern gehörte er nicht zu den folgsamen Patienten ; fein
leidenschaftliches Temperament sträubte sich gegen alle Vor¬
schriften. Die günstigen Erfolge, die Schweninger später in
des Fürsten Behandlung erzielte , verdankte er der Möglichkeit,
ihm seine ganze Zeit während der Kur widmen zu können.
Schweninger saß stets neben ihm zu Tische, überwachte die
Nahrungsaufnahme und mahnte ihn mit eiserner Konsequenz
zur Mäßigkeit.

i
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Christian Kirn *on hierIn der Nachlaßsache des Bäckers
bringe ich am

Die«»t«s , de« 1V. I
nachm . Uhr

auf dem Rathause zur Versteigerung:
Geb . No . 58 2 ar 21 qm Wohnhaus und Hofraum in der

oberen Stadt an der Paulusstraße;
42 qm Gemüsegarten hinter dem Haus;
17 sr 23 qm Acker in Dorfäckern;
27 . 09 „ dto . in Schopfäckern;
15 , 76 , dto . daselbst;
46 , 53 » Wiese in Dorfäckern;

5 . 89 . Acker mit Bäumen in der Halde;

Parz . No . 10/2
, , 1076
, . 1081/1
. . 1081/2
. . 1073/2
. . 1055/3

1/6 an Geb . No . 24 1 ar 25 qm Scheuer mit Hofraum in der
Wolfsgasfe.

Altensteig , den 3 . Mai 1910.

Bezirksnotar : Keck.

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr

NächstenSonntag , de « 8 . Mai
d . Js . rückt die II . u . IV . Comp,
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Den 4 . Mai 1910.

Das Kommando.

Altensteig.

Turnverein
Altrnstrig.

Zwerenberg.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
Gott der Allmächtige unser innigst geliebtes
Töchterlein Barbara
im Alter von 10 Jahren nach ganz kurzer Krank¬
heit unerwartet schnell abgerufen hat.

Um stille Teilnahme bitten

Friedrich Kipplsr «. Fra « .
Beerdigung : Samstag mittag 1 Uhr.

Gut Heil!
Samstag abend

s Uhr

im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Borstand.

Altensteig.

Auf hiesigem Gute ist gepreßtes

Steirische . . . zu Mk . 5 .80
Italiener , große . zu Mk. 7 . 25

„ extra große zu Mk. 7 .45

per 100 Stück empfiehlt
Lorenz L«z jr.

100 Pfd . Mk. 24 .—

Is .gelbe Meme Rostnr«
100 Pfd . Mk. 25 —

K gequetschte Carintheu
100 Pfd . Mk. 17 .—

Heßlbvsirrrsv Msststsff
in Pakets zu 50 Liter Mk. 2 .—
. . » 100 „ . 3 .—
» » » 150 ^ ^ 4.

Hevinrr - Loiri« ttzenf «rft
in Dosen zu 50 Liter Mk. 4 .—
. » » 100 „ „ 7 . 50

Dem Inhalt einer Dose Hermes Corinthensaft
werden 93 Liter Wasser zugegeben und man
erhält 100 Liter gesundes , gutes Hausgetränke.

Verkaufsniederlage: ir-

zum laufenden Tagespreise zu verkaufen.

Meder-Renthin
Post Bondorf

Tel. No . 1.

Ruo«

Alteusteig.

Taselsenf
offen und in Gläsern

Esjfg einfach

Doppelessig
Weinessig u. Salatöl
empfiehlt in bester Ware billigst

IivrsLL jr.

Lehrlingsgesuch .z
Ein ordentlicher Junge , welcher

Lust hat, das Sattler - « . Tape¬
ziergeschäft gründl. zu erlernen,
findet sofort gute Lehrstelle bei

Johs. Meiste
Sattler - u . Tapeziermstr.

Ebhausen.

Pfalzgrafenweiler.

zum Eier einlegen, empfiehlt

Friedr. Jung.

kito ist cier
dlanic derjenigen Lcbub»

creme , mit <ter 8ie im dtoment
tten brillantesten Slanr erreug« ,
Bcrlnnge » Sic nitr Pilo.

Ein kräftiger , wohlerzogener Junge,
der Lust hat, die Ban - u . Herd-
schlofserei gründlich zu erlernen,
kann unter günstigen Bedingungen
eintreten bei

itz . SeyfkLed
Bau - u . Herdschlosserei

Calmbach a . E.

Altensteig.

2or Vs8kll
empfiehlt:

FLammrrsseise
Sunlightfeise
Schmierseife

Thompsons Seisrnpulver
Flarnmers »

Soda
Bleich soda

Panamarmde
Waschblau in Beuteln

„ „ Dosen
Hoffmannsstärke offen

und in Paketen
Erßmstärke

Kaisrrborax

» » » » « »

- ürllMeiäkllük -
Mein Bruchband „Ideal " ohne Feder , eigenes System, auch bei

Nacht tragbar , bietet die größte Erleichterung und hält unter Garantie
jeden Bruch zurück. Leib - und Vorfallbinden , Geradehalter,
Gummistrümpfe usw . Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in
Nagold, Samstag , 7. Mai von 9—12 Uhr Hotel : z . Rößle.

Bandag. Spezialist Eugen Frei,
Strrttgerrrt , Bogilsangftr 41.

Am Samstag , den 7 . und Sonntag , den 8 . Mai
IE " beimStadtgarten . "MG

! Dem geehrten Publikum von hier und Umgebung die ergebenste
! Anzeige , daß ich mit meinem

j LiiismstogrsMell
i mit Apparat neuesten Modells (Flimmerfrei) hier eingetroffen bin. Es
; werden nur lehrreiche, interessante Bilder vorgeführt. Nicht zu verwechseln
Imit minderwertigen Vorführungen . Es gelangen zurVorführung:
? Die Stromschnellen des Ozu -Flusses (Ansicht), Indianer u . Cow

Boys (Drama ), Sonutagsreiter (humoristisch ), Wintersport in der
Schweiz (Naturaufnahme ), Lehrlingsstreiche usw. Polizeihunde , neueste
Aufnahme.

^Preise der Plätze : 1 . Platz 40 Pfg . , 2 . Platz 30 Pfg . , 3 . Platz 20 Psg.
- In der zweiten Abteilung ohne Nachzahlung

Altensteig.

8etm!
Unseres Heilands ErdenwallenFF

S.

G

Altensteig.

zum Eiereinmachen
ist billigst zu haben bei

LV .IMUelMßek
kritü Ndlöl jr.

tz)

in alle» Sorten in bekannt kräf¬
tigen Pflanzen hat abzugeben

Gustav Zieste
Handelsgärtnerei.

in lebensgroßen, mechanisch beweglichen Figuren in mehreren Abteilungen.
Eröffnung Samstag Abend 8 Uhr. Am Sonntag

nach dem Nachmittagsgottesdienst, weitere Vorstellungen stündlich bis 9 Uhr
abends . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

- re DivekLLs « .

Altensteig.

Zwei junge

hat zu verkaufen

G. Schneider.
Altensteig.

Spargeln
sind frisch zu haben bei

G«st. Zieste
Handelsgärtner.

Pfalzgrafenweiler.

aus frischer Sendung empfiehlt

Friede . Jung.
Gestorbene.

Freudenstadt : Richard Schmid, 26 I.
Stuttgart : Paul Schüz, Schulrat,

52 " - I.

teile ich gerne mit, wie ich von
diesem Leiden schmerzlos und ganz
geheilt wurde.

H . Hirsch , Löln -S .,
Lindenstr. 4S.

VE "
Rester

"W8
und zurückgesetzte Coupons
von Herren- und Knaben-
Anzugstoffe » in allen
Längen enorm billig ! Ver¬
langen Sie durch Postkarte

sof . Restermuster. Tuchfab . Lehmann
H» Ahnry, Spremberg, Postfach 59.
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